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3m selben 3ahre noch legte der bereits erwähnte Ne-
gierungsrat Hägelin einen Schul- und Erziehungsplan,
allerdings nur für die Elementarschule, vor.

Diese sollte Dorfschulen, Pflanzschulen für jeden Kreis
und Haupt- oder Musterschulen in der Landeshauptstadt
umfassen. 3n den ersteren seien die notwendigen, in den
zweiten auch die nützlichen, in den dritten auch die «zier¬
lichen" Kenntnisse zu vermitteln. Die Schule solle einer
landesfürstlichen Kommission unterstehen, weltliche Auf¬
seher erhalten und vom Staate aus die Mittel bekommen.

Hägelins Plan fiel im Dezember 1772. 3n dieser
Zeit verschlechterte sich der Zustand der Wiener Normal¬
schule infolge der Unfähigkeit Meßmers und der Zänke¬
reien im Lehrkörper derart, daß sie trotz des schulbehörd¬
lichen Eingreifens nur als Zerrbild existierte.

Auch der 1773 seitens der Schulkommission heraus¬
gegebene «Schulplan zur dauerhaften Einrichtung der k. k.
Normalschule" half dieser ebensowenig wie die Vorschläge
für Landschulen diesen.

Die Aufhebung des Jesuitenordens hatte dagegen mehr
Einfluß auf die Entwicklung des Normalschulwesens. Nicht
nur, daß materielle Mittel flüssig wurden, legte die in
Angelegenheit des aufgehobenen Ordens tagende Kommis¬
sion, deren Vorsitzender Franz Kreßl von Quallen¬
berg war, den von Hofrat Martini verfaßten «Entwurf
eines allgemein verbesserten Planes in Studiensachen" im
Dezember 1773 der Kaiserin vor, der auch zur weiteren
Verwertung genehmigt wurde.

Am 12. Feber 1774 erfolgte dann unter Quallenbergs
Vorsitz die Errichtung der nur von der Kaiserin abhän¬
gigen Studien Kommission.

Der Martinische Entwurf verlangt, daß jeder Unter¬
tan nach seinem Stande und Berufe den nötigen Unter¬
richt erhalten müsse, daß überall taugliche Lehrer angestellt
und «nachgezügelt" würden und daß eine dauernde, gleich¬
förmige und praktische Studieneinrichtung geschaffen werde.

Mit Rücksicht auf die erste Forderung wurde der
Lehrstoff für die Dorfschulen des Hägelinschen Planes be¬

stimmt, der Katechismus, die fünf Speziers, Lesen und Schrei¬
ben, für Stadtschulen außerdem die für den Bürger in
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